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5g 0/B . Was englische und französische Staatsmänner
oder Zeitungen unter dem ernsten Eindrücke der Friedens¬
vorschläge von Brest-Litowsk sagten, klang noch so frisch
fröhlich streitbar wie möglich. Llord George gab den Ton
an, indem er erklärt : „Man erhält dm Frieden nur durch
den Sieg ." „Zuerst Siegen !" fchallte es sofort in einer
Rede Pichons aus Frankreich zurück, und der französische
Außenminister hielt gerade den -gegenwärtigen Augen¬
blick für geeignet, alles , was den Bolschewisten bisher im
Verbandslager an Unfreundlichkeiten gesagt worden ist, >
in kurzen Sätzen zusammenzufassen: Die fetzige russische
Regierung habe sich selbst durch offizielle Beziehungen zu
den Alliierten unmöglich gemacht. Dank der Bolschewiki
befinde sich Rußland jetzt in voller Auflösung und Deutsch¬
land bemühe sich, das Werk der Zerstörung der russischen
Militärmacht fortzusetzen und einen Abgrund zwischen
Rußland und den Alliierten zu '-schaffen. Die feindlichen
Blätterstimmen klangen nicht versöhnlicher. Es werde
nicht ernstlich iiber den Frieren gesprochen werden können,
meinte „Daily Mail " , ehe Deutschland auf dom Schlacht¬
felde -geschlagen mb seine Kraft gcdemütigt und durch
Entbehrung und der Niederlage gebrochen sei.

kl inso überraschender ist eine Meldung des Londoner
Korrespondenten des Manchester Guardian , wonach die
britische Regierung „die von Deutschland und Oesterreich-
Ungarn gestellten Friedensbcdingungen " als „ernstes An¬
finnen von stiten der Mittelmächte " betrachte und die feste
Wstcht habe, „eine ernste wohlüberlegte Antwort " zu
geben, sobald die Bedingungen überreicht sind. Lloyd
George habe bereits selbst seine Reise nach Frankreich fest¬
gesetzt, um mit Elemenceau darüber zu unterhandeln . Zu¬
gleich erfährt man, daß Lloyd George einer Abordnung
des neulich tagenden Gewerkschaftskongresse» gegenüber
die Versicherung abgab , 'daß die Alliierten in irgend einer
Form eine Antwort aus die Vorschlägeder Mittelmächte
und Rußland » erteilen würden . Inzwischen sind in Pa¬
ris als Vorboten Lloyd Georges bereits die Minister Bo-
nar Law und Chamberlain eingetroffen.

In England wie in Frankreich rühren sich längst hinter
dm Kulissen der öffentlichen Meinung wachsende Kräfte,
die dm maßgebenden Staats - und Zeitungsmännern di«
Friedenstöne beizubringen suchen. Lloyd George folgt
offenbar einem Druck der englischen Arbeiterschaft , wenn
er sich nach Paris begibt , um mit Clemenc-eau über eine
Antwort auf die Fried -ensstimmen von Bröft-Litowsk zu
beraten . Die Entschließung, die auf dem letzten Kongreß
der französischen Gewerkschaften mit großer Mehrheit zu¬
gunsten einer Revision der Berbands -Kriegsziele gefaßt
wurde, beweist aber , daß auch die französische Arbeiter¬
schaft eifrig am Werke ist, das Gebäude des verbändleri-
fchen Imperialismus zu untergraben . Roch freilich sind
in Paris wie in London die für dm Krieg bis zum End¬
sieg wirkenden Kräfte stark genug , um Lloyd George und
Elemenceau zu ermöglichen mit der Antwort , die sie aus-
hecken werden, ein bloßes Scheinmanöver zu volfführen,
daß das Jriedenswerk nicht fördern , sondern nur stören
soll. Man zittert vor dem Kriegsgewittcr , daß sich iiber
der Westfront zusammenzieht und möchte es gern so lange
beschwören, bis der beste Zeitpunkt für die Offensive für
Hindenburg verpaßt wäre , und inetereologische Umstände
ihn zwingen -damit zu warten , bis die Vorbereitungen zur
Abwehr auf französischer und englischer Seite vollendet
wären . An der Ankündigung des Manchester Guardian
ist nichts bezeichnender als die Charakterisierung der Ant¬
wort . die beschlossen werden soll, als eine „wohlüberlegte ".
Man-darf demnach erwarten , daß sie voller versteckter Fuß¬
angeln 'für die Unterhändler von Brest-Litowsk sein wird,
ohne diesen feste Anhaltspunkte zu bieten . Die Verbünde¬
ten Rußlands auf vernünftige Grundsätze für den allge¬
meinen Frieden festzulegen. Bor allem besteht zweifellos
die Absicht, durch geschickt formulierte Fragen den Frie¬
denswillen der Mittelmächte zu verdächtigen und bei den
Bolschewistenin Mißkredit zu bringen . Zum Glück haben
sich aber die Lenker der Westmächte bei den gegenwärtigen
russischen Machthabern selbst gründlich in Mißkredit ge¬
bracht, daß ihre beabsichtigten Intriguen schon ein Wun¬
der verschlagener diplomatischer List sein müßte , um irgend¬
welchen Erfolg zu versprechen.

Nördlich und südlich von Lens lebte sie in Verbindung -mit
erfolgreichen Erkundungen vorübergehend -auf . Auch zwi¬
schen Arras und St . Quentin nahm das Feuer zeitweilig
an Stärke zu. Die Zahl der in dey letzten Tagen südlich
von Marcoing gefangenen Engländer hat 'sich auf WO -er¬
höht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich von Prosnes und beiderseits von Ornes er¬

höhte Gefechtstätigkeil . Erkundungsvorstöhe führten an
mehreren Stellen der Front zur Gefangmuahme einer
Anzahl Franzosen.

O »stlich « r Kriegsschauplatz.
Nicht» Reue«.

Madzedonische Front.
Keine besonderen Ereignisse.

11 a l i e n is che F r o n t.
Die Feuertätigkeit war auf der Hochfläche von Asiago

und im Tombagebiet zeitweilig gesteigert.
Der erst» Seneralquartiermeister Lud endorff.

steriums . Aber je kleiner der Kreis der Ratgeber des
Kaisers , desto größer der Augenblick, in dem sie sich ver¬
sammelten . Der Augenblick vor der Wiederaufnahme
der Friedensverhandlungen mit Rußland war 'so groß wie
-keiner, seitdem wir den Beschluß gefaßt haben , in den
Krieg zu ziehen.

Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht

Droßes Hauptquartier , 2. Jan . (WB . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Von Dixmude bis zur Deute war die Artillerietätig-

«ert von Mittag -an in einzelnen Abschnitten gesteigert.

Die Fri »deu- derhaud!u«seu.
Die Beratungen in Berlin.

Berlin . 2. Jan . (WB . Amtlich.) Generatfeldmar¬
schall von Hindenburg und General Ludendorsf sind am
heutigen Vormittag zu Besprechungen in Berlin -einge-
troffen.

Berlin . 2. Jan . (WB .) Heute nachmittag -empfing der
Kaiser den Reichskanzler Dr . Grafen v. Hertling , den i
Generalftldmarschall v. Hindenburg , den Generalquar¬
tiermeister Ludendorff , den Staatssekretär Grafen Rödern
und den Staatssekretär Dr . v. Kühlmann zu gemein¬
samem̂ Vortrag.

Berlin . 2. Jan . (WB .) Die „Norddeutsche Allgem.
Zeitung " schreibt: Unter dem Vorsitz des bayerischen Mi¬
nisterpräsidenten Dr . Dandl fand heute vormittag im
Reichskanzlerhau» eine Sitzung des Bundesratsausschus-
ses für auswärtige Angelegenheiten zur Besprechung der
politischen Lage statt.

Berlin . 3. Jan . (WB .) Der Kaiser hörte heute den
Vortrag des Staatssekretärs Dr . v . Kühlmann und den
des Genera lftldmarschalls v. Hindenburg.

Die Alliierten.

F . Haag, 2. Jan . (Priv .-Tel .) Reuter . Die „Times"
meldet aus Washington : Zwischen London , Paris und
Washington findet ein Gedankenaustausch über die Form
der Antwort auf die deutsch-österreichischen Friedensbe¬
dingungen statt , die durch die Bolschewiki den Alliierten
übermittelt wurden . Es ist noch ntcht entschieden, ob
Wilson , Llyod George und Elemenoeau antworten werden.
Im bejahenden Falle wird die Antwort mit den Erklä-
rungen Wilsons übereinstimmen und wahrscheinlich eine
wiederholte Darlegung der Kri -egsziele in der Form eines
Aufrufs an die feindlichen Völker über den Kopf ihrer
Herrscher hinweg , enthalten.

F . Haag, 2. Jan . (Priv ^Töl .) Das Mitglied der Ar¬
beiterpartei Barnes , der bekanntlich gleichzeitig Mitglied
des Kriegskabinetts ist, hat einen Reujahrswunfch an die
Arbeiter -gerichtet, in dem er u. a . der in der- Presse ver¬
breiteten Behauptung entgegentritt , daß England sich
weigere, mi den Alliierten über die Kriegsziele zu be¬
raten oder mit der revolutionären russischen Regierung die
Kriegsziele zu erörtern . Barnes sagt , Rußland sei augen¬
blicklich wehrlos gegen feine Feinde und treulos gegen
feine Freunde . Bornes schließt mit der Hoffnung , Ruß¬
land werde imstande sein, sich gegen die gewissen-losen
Personen zu wehren, in deren Händen es sich gegenwärtig
befinde. England wolle die Wiederherstellung -und Ent¬
schädigung Belgiens und der andern Länder , es müsse
Sicherheit gegen eilte* zukünftigen Krieg haben , indem
ein Völkerbund zulstandekvmme, der alle wirtschaftlichen
und materiellen Kräfte gegen jeden anwende , der den
Frieden in der Zukunft zu brechen gedenke.

*

In der „Deutschen Tageszeitung " heißt es : Hindenhurg
und Ludendorff kommen nicht aus dem Hauptquartier,
wenn es sich um Fragen alltäglicher Bedeutung handelt.
In Brest-Litowsk ist bis zu einem gewissen Grade die Ar¬
beit der Soldaten getan . Auf ihren - fachmännigen Rat
wird man nicht -verzichten können und dieser Rat wird' ge¬
wichtig sein und gewichtig sein mästen. Unsere Lage an
den Fronten ist beispiellos -günstig . Der deutsche Sieg
tst sicher. Aber die englische Diplomatie ist am Werk, den
Sieg an der Front in eine Niederlage zu verwandeln.

Die Beratungen beim Kaiser.
W. Berlin , 3. Januar . (Prioatmeldung .) Ueber die

gestrige Beratung beim Kaiser sagt die „Tägliche Runde
schau" : Der Kaiser hat erst die gesonderten Vorträge
Kühlmanns und Hindenburg « gehört und schließlich ge-

z meinsame Vorträge , die sich zu einem kleinen Kronrat ge-
! stattet haben mögen. Zu einem Kronrat im üblichen
* Sinne gehört die Versammlung des gesamten Staatsmini-

Frankreich.
Die Kohlenversorgung. — Einschränkungim Ber,

brauch von Lebensmitteln.
Berlin . 2. Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Wie „Petit

Pariften " berichtet, 'konnten infolge von Transportschwie.
rigkeiten die im letzten Monat in Frankreich geförderten
und die eingesührten Kohlenmengen nur teilweise 'ver¬
teilt werden. Der Munitionsminister -gestattete daher den
Präfekten , die -während de» Sommer « angelegten Kohlen-
reseroen an die Bevölkerung zu -verteilen . — Der Ver->
pflegungsmtnifter ermahnt im „Petit Paristen " zur größ¬
ten freiwilligen Einschränkung besonders im Brotver¬
brauch, damit er nicht zur Einführung der Brotkarte -oder
gar eines brotlosen Tage» greifen müsse. Den Zuckerbäk¬
kern und Schokolade-Fabriken wird kein Zucker und kein
Mehl mehr -geliefert . Ein Dekret betreffend die Schließung
der Konditoreien steht unmittelbar bevor . Der Fleisch-
genuß wird auch eingeschränkt und den Gasth-äuisern eine
weiteve Beschränkung der Speisekarten vorgeschrieben wer¬
den. Privatpersonen soll der Gebrauch des Automobil»
vollkommn untersagt werden-. Der Minister betont , daß
der Hauptgrund für die bevorstehenden Einschränkungen
der U-Bootkrieg sei, denn abgesehen von der Vernichtung
erhöhe sich die Schiffsraumnot dadurch, daß die Schiffe
in Gelertzügen fahr -en und große Umwege zur Vermeidung
besonders gefährlicher Zonen -machen -müßten.

Parlamentarisches.
Keine vorzeitige Einberufung des Reichstages.

W. Berlin , z. Jan .uar (Privatmeldu -ng.) Wie der
„Verl . Lokalwnzeiger" vernimmt , -hat sich die Mehrheit
der bei der interfraktionellen Besprechung beteiligten Par¬
teien , die gestern abend im Reichstogsgebäude znsammsn-
getreten waren , gegen den -sozialdemokratischen Plan aus¬
gesprochen, den Reichstag vorzeitig zusammsntreten zu
lasten. Der -gleichfalls heute tagende Aeltestenausschuß
dürfte demgemäß in diesem Sinne formell beschließen. Man
-glaubt in dem Hauptausschuß das geeignete Organ zu be-
isttzen, um die notwendige Fühlung des Parlaments mit
der Regierung während der jetzigen Verhandlungen auf¬
rechtzuerhalten.

Leinte Melckungen.
Die Delegierten auf dem Wege nach Brest-Litowsk.
W . Berlin , 3. Januar . (Morgenblätter Meldungen.)

Staatssekretär -von Kühlmann ist in dieser Nacht zwischen
12 u . 1 Uhr mit seiner Begleitung von Bahnhof Friedrich-
ftraße wieder nach Brest-Litowsk abgereist . Mit dem -glei¬
chen Sonderzug haben 'sich die türkischen und ' bulgarischen
Delegierten nach dem Orte der Friedensoerhandlungen be¬
geben.

Japans Anerkennung der Bolschewiki-Regierung.

Das „Berliner Tageblatt " berichtet von der Schwei¬
zer Grenze : Das „Bern -er Tageblatt " meldet aus Tokio:
Die japanische Regierung beschloß, die diplomatischen Be¬
ziehungen zur neuen russischen- Regierung in vollem Um¬
fang wieder auszunehmen . Der japanische Botschafter
wird in den nächsten Tagen eine Erklärung in diesem
Sinne in Petersburg abgeben.

Ausbruch des Vesuvs.
Rach einem Privattelegramm des „Berliner Tage¬

blattes " von der Schweizer Grenze melden die „Baseler
Nachricht" : Am Silvester ereignete sich ein sehr heftiger
Ausbruch des Vesuvs . Die Lava fließt in sehr großen-.
Mengen die schneebedeckten Berghänge herunter.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. H.. 3. Januar 1917.

* Aushang der Fahrkartenpreise. Wir machen auf die
heutige Bekanntmachung der Königlichen Eisenbahnbi«
rektion aufmerksam, nach welcher auf den Stationen die
Preise der zum Verkauf aufliegenden Fahrkarten nicht
mehr -ausgehängt werden. Auskunft über die Preise er¬
teilen auf Verlangen die F-ah rkarte nau sgabestelle n,
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* Städtische Lebensmittelversorgung. An der kommen,
den Woche gelangen Suppenröllchen durch die hiesigen Ko¬
lonialwarengeschäfte zur Verteilung . Am Freitag , den 4.
und Samstag , den 5. d. Mts . von 8 dis 12 Uhr vormittags
und von 2—5 Uhr nachmittags werden in der früheren
Schererfchen Fabrik am Schloßgarten Kohlrüben und
weiße Rüben verkauft . Die Abgabe von Karotten in den
Marktlauben wird fortgesetzt.

W. Erhöhung der Höchstpreise für Zündhölzer . Die
im Dezember festgvstellten Höchstpreise für Zündhölzer
entsprechen, wie uns von maßgebender Stelle mitgeteilt
wird , nicht mehr den inzwischen erheblich gestiegenen Her¬
stellungskosten. Der Reichskanzler hat daher die Her-
ftellerHöchstpreiseum je 30 Mark für die ganze Kiste oder
di« entsprechende Packung (um 25  Mark bei Verpackung
in Schachteln oder Koffern je 300 Stück) und die Zuschläge
für imprägnierte bunte oder flache Hölzer um je 20 Mark
erhöht . Entsprechend find Kleinhandelshöchstpreise für
das Pack zu 10 Schachteln um je 5 Pfennig heraufgesetzt.
Für eine Schachtel Sicherheitshülzer der überall entzünd¬
barer Hölzer beträgt der Höchstpreis jetzt 5 Pfennig (frü¬
her für zwei Schachteln 9 Pfennig ), für zwei Schachteln
imprägniette bunte oder flache Hölzer 11 Pfennig (früher
für eine Schachtel 5 Pfennig ) .

* Unzuverlässiger Tauschhandel . In letzter Zeit hat
sich im Geschäftsverkehr zwischen Kaufleuten und Ver¬
brauchern eine Gepflogenheit herausgebildet , die im In¬
terest« unseres Wirtschaftslebens nicht entschieden genug
bekämpft werden kann ; es sind nämlich Fälle bekannt ge¬
worden, in denen Geschäftsleute kein Bedenken getragen
haben , von Kunden Lebensmittel anzunehmen und ihnen
dafür Kleidungsstücke ohne Bezugsschein zu verabfolgen.
Abgesehen davon , daß diese Geschäftsleute sich fchwerer
Bestrafung aussetzen, ist ein solches Verhalten geeignet,
die gleichmäßige Versorgung aller Volksschichten mit Le¬
bensmitteln wie mit Kleidungsstücken im hohen Grade zu
gefährden . Alle wohlerwogenen behördlichen Maßnah¬
men, die das wirtschaftliche Durchhallen im Kriege gewähr¬
leisten fallen und könnten, mästen scheitern, wenn die Be¬
völkerung sich nicht scheut, sie in dieser Weise zu durch¬
kreuzen.

* Die 10 Gebote zur Brennstoff-Ersparnis. 1. Nicht
mehr als die Küche und 1 Wohn raum Heizen. 2. Thermo¬
meter «nschaffen. Temperatur nicht über 10 Grad Celsius
halten . 3. Bei milder Witterung Heizung einstellen.
4. Kleine Wohnungen dürfen wöchentlich nur 1 Zentner,
größere nicht mehr als 2 Zentner Brennstoff verbrauchen.
5. Lüftungen einschränken. Bei kalter Witterung Haus¬
türen . Dach-, Treppen - und Kellerfenster geschlossen hal¬
ten , auf gut schließende Fenster und Türen achten. 6.
Warmwaster sparen . 7. Aus dem Afchenfall täglich die
brennbaren Rückstände aurlosen , sammeln und wieder ver¬
wenden. 8. Oefen sauber halten , Mäntel unb Verklei¬
dungen von Oefen entfernen oder die Türen derselben
»vtl. öffnen . 0. In allen unbenutzbaren Räumen die Fen¬
ster geschloffen halten , Rolläden 'herunterlasten , Borhärrge
zuziehen, 10. Statt Kohlen und Brikett » möglichst
Kok» zu verwenden versuchen.

zählen find. Sodann aber die lleberzeugung , daß die Ent¬
wicklung 'de» Krieg-es mehr und mehr die Zentrumspartei
mit uns auf dem Boden zusammeuführen wird , auf dem
wir stehen, aus dem Boden siegeszuversichtlicher Erkämp-
fung der deurschen Lebensnotwendigkeiten.

Wir bezweifeln keinen Augenblick, baß die Abgeorv-
rieten der Zentrums -Partei , welche am 19. Juli der Frie¬
densentschließung ihre Stimme gegeben haben , dies geran
haben in gewissenhafter Prüfung der Lage uiu> in der
lleberzeugung von ihrer Älotwendigkeit zum Besten 'des
Landes . Wir haben die Entschließung nicht für richtig ge¬
halten , im Hinblick auf bie Kriegslage wie auch aus den
Siegeswillen unseres Volkes und die große, für uns un¬
günstige Wirkung auf das Ausland . Aber wie dem auch
fei, mag die Lage damals gewesen sein wie sie wolle, he ute
jsteht fest, daß wir Deutschen jetzt die sichersten Grundlage n
unter den Füßen haben , wenn wir sagen: dieser Krieg
darf und wird nicht beendet werden, ohne daß den deut¬
schen Lebensnotwendigkeiten Genüge geschaffen ist. Zu
unserer Freude haben führende Männer des Zentrums , die
nicht der Deutschen Vaterlands -Partei angehören , bereits
öffentlich einem Standpuntt in dieser Frage Ausdruck ge¬
geben, der sachlich mit dem der Deutschen Vaterlands -Par¬
tei im wesentlichen übereinstimmt.

Wenn allerdings von anderer Sette Stimmen laut
werden , welche die Frage äußerer militärischer Sicherung
im Osten als nebensächlich gegenüber der Erlangung des
Friedens bezeichnen oder die den erhofften Friedensschlutz
im Osten benutzt wissen wollen zur Herbeiführung eines
allgemeinen Friedens , der uns auch im Westen weder Ent¬
schädigungen noch Sicherungen bringt , so müsten wir im
Intereste von ganz Deutschland und im besonderen im In¬
teresse der Arbeiterschaft auf das ernsteste hiervor warnen.
Der Satz : „Friedenssicherung vor Grenzsicherung" erscheint
und für die allseitig erstrebte Fri -ebenssicherung Deutsch¬
lands verderblich! denn nur die Grenzsicherung ist für uns
eine Friedensficherung und zur Grenzsicherung mutz die
Sicherung unserer wirtschaftlichen Behauptung und Erho¬
lung tteten.

Wir geben uns der Hoffnung hin , baß auch die Zen¬
trumspartei in klarer Erkenntnis der günstigen Lage , die
wir Heer und Flotte verdanken , mit aller Kraft für eine
Politik eintreten wird , welche die Folgerungen aus dieser
Lage zieht und die Zukunft des deutschen Volkes fichett.
Die Deutsche Vaterlands -Partei wird ihrerseits die Durch¬
setzung dieser Politik als ihr einziges mit äußerster Ener¬
gie zu verfolgendes Ziel betrachten ; sie wird dabei hinter
jede Regierung treten und jede Partei als Verbündete be¬
ttachten , die den Willen zeigt , diese» Ziel zu erreichen.

In vorzüglicher Hochachtung
Namens des Vorstandes der Deutschen Vaterlands -Partei.

Der Ehrenvorsitzende: gez.: Johann Albrecht,
Herzog zu Mecklenburg.

Deutsche Uaterland$=Partei.
Die Deutsche Vaterlandspartei hat an den Vorstand

der Zentrumspartei  und der Fraktion der Fort¬
schrittlichen Dolkspartei in dem Augenblick, wo die ersten
Friedensverhandlungen in Brest-Litowsk begonnen haben,
ein Schreiben gerichtet, in dem sie ihr einziges Ziel , fern
von innerer Politik , noch einmal wiederholt bekannt-
gibt : Den Siegeswillen zu stärken und auf einen Frieden
hiuzuwirken, der Deutschland die Möglichkeit freier
»nd gesicherter Entwicklung und weltpolitischer
Behauptung eröffnet.

In dem -Schreiben an den Vorstand der Zentrumspar-
tet, welches wir ungekürzt übernommen haben , heißt es:
„Die Leitung der Zentrumspartei im Reichstag ist der
Deutschen Vaterlands -Partei leider mit Ri ißt rauen be¬
gegnet und hat eine unfreundliche Stellung gegen sie ein¬
genommen. Wir möchten heute der Hoffnung Ran in
gebeir, daß diese Stellungnahme allmählich einer anderen
Platz macht. Für diese Hoffnung haben wir zwei Grund¬
lagen . Einmal die Tatsache, daß sich unter den vielen
Hunderttausenden von Mitgliedern der Deutschen Vater¬
lands -Partei sehr zahlreiche Angehörige der Zentrums¬
fraktion befinden , die erkannt haben, daß sie in keiner
Weise ihrer politischen Partei untreu werden, wenn sie
auch der Fahne der Deutschen- Vaterlands -Partei folgen,
und die zu 'den aufrichtigsten Förderern der Ziele -der
Deutschen Vaterlands -Partei in führender Stellung zn

üus Hab und Fern.
t Frankfurt a . M „ 8. Jan . In der Neujahrsnacht

stahlen drei Feldgraue -aus der Fabrik von Goldschmidt
u. Löwenick drei fette Schweine . Auf dem Transport der
Tiere nach Sachsenhansen fielen die Diebe der Polizei in
die Hände. Während zwei flüchten konnten , wurde !der
dritte samt den Schweinen in polizeiliche Obhut gebracht.

t Stammheim (Oberh .), 2. Januar . Einem hiesigen
Landwirte war der ganze Stallhasenbestand — gestohlen
worden . . Als man der Sache auf den Grund ging , stellte
es sich heraus , daß die liebe Ehefrau des Landwirts die
Tiere heimlich zu den üblichen hohen Preisen verkauft
hatte . —Für Eingeweihte sollen solche „Diebstähle " nichts
Neues fein . Viele Schweine - und Kälberdiebstähle , von
denen jetzt täglich in den Blättern zu lesen ist, -kommen
aus die oben geschilderte Weise zustande. Der „Dieb¬
stahl " wird nur vorgeschoben. In Wirklichkeit verkauft
der „Bestohlene" 'das Fleisch sehr oft selbst oder benutzt es
selbst.

t Erfelden , 2. Jan . Beim Uebevfchreiten des zuge¬
frorenen Altrheins brach ein Schilffchneider ein und fand
dabei den Tod.

— Aus Rheinhesten, 31. Dez. Die oorgenommene
Sammlung in ganz Rheinhesten von Flaschenweinen als
Weihnachtsgabe für das 18. Armeekorps ergab insgesamt
34 505 Flaschen Wein und 4000 Mark Bargeld . Wenn
mit den heutigen Weinpreisen gerechnet wird , so hat die
Spende einen Wert von annähernd 150 000 bis 170 000
Mark.

— Miltenberg, 31. Dez. Den Gipfel der Frechheit ha¬
ben Spitzbuben in Miltenberg erreicht, die sogar dem
Pfarrer , als er auf kurze Zeit den Beichtstuhl verließ,

sein« Kolter und den Fuhsack stahlen, selbst die
»erzen am Altar wurden gestohlen.

Uermilcbte Nachrichten
— Die Kölner Kaiserglvcke im Kriegsdienst. Die

Kaiserglocke im Dom zu Köln Hat am Siloestertage zum
letztenmal ihren liefen Baß erdröhnen lasten. Jetzt geh
der ohne Klöppel 540 Zentner schwere Koloß in den
Kriegsdienst über. Beschlagnahmt war die Glocke scho
lange , aber man wußte sie nicht aus dem Dom zu bringen
ohne die Turin - und Portalbauten durch große Durch
bräche zu gefährden . Run wird die Glocke in langwier'
gen Arbeiten abmontiert und zerschnitten. So endet die
„Gloriosa ", die gewaltigste Glocke Deutschlands.

Aus Groß-Berlin.
R . Schreckenstat eines Trunkenbolds . In Neukölln wohnt

in dem Hanse Siegftiedstraße 49 der 41 Jahre alte Pack
und Kiiiovorführer Karl Wutte mit seiner 37 Jahre alt
Fran und fünf Kindern im Alter von 13 bis herab z
3 Jahren . Wutke ist langen leidend und nur beschränk
erwerbsfähig , aber ein Trunkenbold und ein roher Mensch.
Seine Frau , die für den Unterhalt der Familie wesentlich
mitsorgen mußte, mißhandelte er fortgesetzt 'so schwer, d<
sie ihm und die Familie wiederholt verließ . Die -Sorge
um die Kinder veranlatzte die Mutter aber immer wreder
zu ihrenr Manrre zurückzukehren. Seit einiger Zeit jede "
hauste Wutke nrit den Kindern wieder allein , während die
Frau in der Thomasstraße wohnte. Morgens um 6 Uh
Hütte eine Hausgenossin ihn in der Wohnung laut schim
fen. Die Kinder weinten erst, dann glaubte !die Frau , si
röcheln zu hören . Sie achtete aber nicht weiter darauf
weil solche Austritte gar nicht selten waren . Erst in der
neunten Stunde wurden Hausbewohner durch einen star¬
ken Gasgeruch auf die im Erdgeschoß gelegene Wohnun
Wutkes aufmerksam und holten- die Polizei . Diese dra-
ein und fand in dem mit Gas angefüllten Zimmer Wu
und alle Kinder bewußtlos in den Betten , liegen . Die
Gaslampe , die an der Decke angeschraubt gewesen war . lag
auf dem Fußboden , die Leitung war auf diese Weise ge¬
öffnet, und der Haupthahn am Gasmesser stand offen.
Samaritern der Feuerwehr gelang es, dm Mann und oier
Kinder in das Leben zurückzurufen. Sie wurden alle nach
dem Kr-anken-haufe gebracht. Wutke lag auf dem ftingsten
Kinde , dem 3 Jahre -alten Töchterchen Gettrud , dieses war
tot . wahrscheinlich unter der Last des Vaters im Bett er¬
istickt.

Kampf zwischen Schutzmann und Einbrecher. Zu einem
blutigen Zusammenstoß zwischeir einem Schutzmann un"
einem Einbrecher kain es am Sonnabend ftüh in der Box-
Hagener Straße . Dem Schutzmann Vier fiel kurz nach
6 Uhr ein Mann auf , der an der Berlin —Lichtenberger
Weichbildgrenze mit einem schweren Rucksack beladen von
einem Straßenbahnwagen abstieg. Er folgte dem Vev>
-dächtigen. und al » dieser vor dem Hanse Boxhagener
Straße 14/15 seine schwer« Last einen Augenblick -ab¬
stellte, fragte er ihn , was er in dem Sack habe . Der Mann
erwiderte , es feien Kartoffeln . Als Bier den Sack a »-
fatzte, zog der Mann einen- Revolver aus der Tasche, schoß
auf id-en Beamten und traf ihn-so schwer in den Unterleib,
daß er zusanrmeirbrach. Hierauf ergriff der Täter -di
Flucht und entkam . Der schwerverwnndete Beamte wu
nach dom Krankenhaus am Friedrühshain gebracht. Wie
die Untersuchung erggü , enthielt der von dem Flüchtigen
zurückg-elastene Rucksack frischgeschlachtete Kaninchen, die er
ohne Zweifel in einem Nachbarort oder vielleicht auch auf
einem Laubengelände im Osten der Stodt gestohlen hat.

Ueranttaltungen der Kurver¬
waltung.

Kurhaus -Konzerte.
Freitag , den 4. Januar nachm. 4—6 Uhr:
1. Türkischer Marsch — Eilenberg ; 2. Ouvertüre z. Op.

Alfonso und -Estrella — Schubert ; 3. Menuetto aus L'Ar-
lesine — Bizet ; 4. Melodieu a . d. Oper Martha — Flo-
tow ; 5. Wiener Iubel -Ouvetture — Suppe ; 6. Die Aller-
schönste, Walzer — Waldteufel ; 7. Reverie — Aletter;
8. Potpourri a . d . Optte Die Kaiserin — Fall.
• 8- 9% Uhr:

1: Ouvertüre z. Oper Nebuoadnezar — Berdi ; 2. So*
leita , Persisches Lied — Metzdorf : 3. Stephanie -Gavotte
— Tzibulka ; 4. Der Opernfreund . Potpourri — Schrei¬
ner ; 5. Glückliche-Stunden , Walzer — Heyer ; 6. Monv-
nacht, Lied — -Schubert ; 7. Potpourri a . d. Optte . Ein
Racht in Venedig — Strauß.

Uebernehme

vom 5 , Januar ab wieder dauernd meine Praxis.

Dr med. W. Wien. Arzt
Höhestrasse 8
Telephon 740.

Sprechstunden:  vormittags von 8 —9 Uhr
nachmittags „ 2—4 „

Sonntags:  von 8 —9 Uhr.

Äbgabe von Suppenröllchen.
Auf Abschnitt6 der Lebensmittelkarte2 gelangt in der nächsten

Woche1 Suppenröllchen zum Preise von 35 Pfg. durch die Kolonial«
Warengeschäfte zur Verteilung. Die Abschnitte sind bis Montag, den 7
dS. Mts . dem Händler einzureichen, welcher sie bis Dienstag, den8. dS
Mts . nachmittags5 Uhr gesammelt und aufgerechnet dem Lebensmittel
büro weiterzugeben hat.

Nachträgliche Anmeldungen können unter keinen Umständen ange
nommen werden.

Bad Homburgv. d. H., den 3. Januar 1917.

Der Magistrat.
(Lebensmittelversorgung)

Borgedruckte Personalausweise für die Gemeinden
des Kreises können durch die Kreisblatt -Druckerei

bezogen werden.
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